
 

 

 

 

 

 

17. BUNDESMITTELSTANDSTAG 

26./ 27. September 2025 in Köln 

 

  

 

UNTERNEHMENSPORTAL: ALLES UNTER EINEM DACH, STATT 

REGISTER-CHAOS. EINFÜHRUNG EINES ZENTRALEN 

PORTALS FÜR ALLE ÖFFENTLICHEN REGISTER 

KONKRETISIERUNG ZUM BESCHLUSS DES MIT 

BUNDESVORSTANDS VOM 08.07.2025 

 

Die Mittelstands- und Wirtschaftsunion fordert die Bundesregierung auf, gemeinsam 

mit den Ländern ein zentrales digitales Unternehmensportal zu entwickeln und 
technisch umzusetzen. Dieses Portal soll einheitlicher Zugangspunkt für alle 
unternehmensbezogenen Verwaltungsleistungen und Registerinhalte sein. 

Benutzerfreundlich, interoperabel und im Sinne des Once-Only Prinzips der MIT-
Beschlusslage.  

Ziel ist es, die bisher getrennt laufenden Prozesse und Systeme, von der Registereinsicht 
über behördliche Antragsverfahren bis zur Erfüllung gesetzlicher Berichtspflichten, in 

einem einzigen Portal zu bündeln. Kein paralleles Registerportal, keine 
Mehrfacherfassungen, keine Medienbrüche. Das Portal soll:  

• über eine einmalige Nutzerregistrierung („Single Sign-on“) zugänglich sein,  
• sowohl die Recherche und Bearbeitung sämtlicher Registerdaten als auch die 

digitale Abwicklung verwaltungsbezogener Leistungen und Pflichten 
ermöglichen,  

• ein konsistentes Interface für die Recherche und Antragstellung bieten,  
• technische und organisatorische Interoperabilität zwischen bestehenden 

föderalen Zuständigkeiten gewährleisten sowie  
• medienbruchfreie Verknüpfungen zu ELSTER, Statistikportalen, Förderstellen, 

Kammern, Registergerichten und weiteren Schnittstellen herstellen.  

Die Bundesregierung wird aufgefordert, inhaltlich und strukturell an das Vorbild des 

„Gemeinsamen Justizportals des Bundes und der Länder“ anzuknüpfen, die Plattform 
technologisch modern aufzubauen und mittelstandsfreundlich zu gestalten. 

 

  



 

 

 

 

 

 

Begründung: 

Unternehmen, Selbstständige und Bürgerinnen und Bürger erwarten heute zu Recht, 
dass Verwaltung funktioniert. Digital, einfach, aus einem Guss. Die Realität ist jedoch 
ein Flickenteppich: eine zerklüftete Portallandschaft, parallele Register, technische 

Medienbrüche und langwierige Verfahren.  

Was fehlt, ist ein zentrales Unternehmensportal, das sowohl die Einsicht und 
Bearbeitung öffentlicher Register als auch die vollständige digitale Abwicklung 

verwaltungsbezogener Leistungen und gesetzlicher Berichtspflichten ermöglicht. In 
einem einzigen, durchgängig gedachten System.  

Der Beschluss des MIT-Bundesvorstands vom 8. Juli 2025 setzt ein wichtiges politisches 

Signal, indem er die Einführung eines zentralen Unternehmensportals fordert. Dieser 
Antrag konkretisiert das Zielbild, übersetzt politische Forderung in architektonische 
Realität und macht umsetzbar, was bislang programmatisch blieb.  

Das Unternehmensportal der Zukunft versteht sich als integratives Gesamtsystem, das 

sowohl die im Bundesvorstandsbeschluss geforderten Funktionen als auch die 
strukturelle Modernisierung der Registerlandschaft umfasst. Es bündelt alle relevanten 
Funktionen: Registerzugang, Verwaltungsverfahren, Berichtspflichten, Status-Tracking, 

Schnittstellen zu ELSTER, Förderportalen, Kammern und Statistik. Alles aus einem Guss, 
auf einer Plattform.  

Damit wird der Beschluss nicht relativiert, sondern gestärkt. Insbesondere durch die 

Übertragung zentraler Architekturprinzipien, wie Datenvermeidung durch Verknüpfung, 
zentrale Erreichbarkeit und technische Interoperabilität. Auf die gesamte staatliche 
Register- und Verwaltungsstruktur.  

Ein solches Portal ersetzt keine föderalen Zuständigkeiten, sondern vernetzt sie. 

Rechtssicher, strukturiert und benutzerfreundlich. Es baut auf vorhandenen Strukturen 
auf, vermeidet doppelte Datenerhebungen, ersetzt Medienbrüche durch Schnittstellen, 
reduziert Komplexität und stärkt das Vertrauen in staatliche Abläufe. 


